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,,Amphitryon,,, Von Plautus - Akademisches Gymnasiunr Wien,

======== =-_===,-====================-_================================

AuBerAbonnement,miteinereinzigenAufführunginl"Ieran'
begann die heurige Theatersaíson des südtiroler kulturinstituts,

DasAkademischeGymnasiumiriien_dasbeiunsschonwiederholt
zu Gast war, spielte den "Amphitryon" des Ende des 3,, Anfang

des2.JahrhundertSVorChristus]ebendenrömischenKonrödien-
dichter plautus

DerwareinGenieinderBearbeitungvorhandenergriechischer
Texte,dieermitmeisterhaFterSprachbeherrschungnichtnur
insLateinischeübertrug,Sonderndieerauchdurchallerlei
Zutaten,Z\)mBeispieIMusik-oderAbstrichedemGeschmackseines
Publikums anpaBte,

WarAnpasSungauchdasZieLdieserAufführung?Dasfastaus-
schl-ieBlichjugendlichePublikunrbekameineKomödieVorgeSetzt'
diejederHintergründigkeitundDoppelbödigkeitentbehrteund
auchschongarnichtsvonderTragikomödieahnentíe3,diedem
Verwechslungsspiet auch zugrunde riegt,

Denn \,,/enn Jupiter, der höchste a1],er Götter, in die Gestalt

AmphitryonSschl-üpft,ummitdessenGemahlin,Alkmene,eine
Liebesnachtzuverbringen,sosinddieI'ÍenscheninsolchemGe-
schehen hitflose Geschöpfe. Andererseits 1áBt Plautus das Verwechs_

lungsmanöverauchnichtohneAugenzwinkernüberdasVergnügen
daranablaufen-undderMythosVonderZeugungdesHerkules
dient íhm nur als kleines Aushángeschildchen,

V/ennErolKarabecediesenJupiterLiebhaberabermitsteifer
GesteundabschreckenderLangeweileinterpretiert,sokommen
wederLustanderVerwechslungnochTragikausderunverschul-
deten Schuld auF. Gibt Erol Karabece in der Doppelrolle dann

denebenVoneinemgeglücktenKriegszugheimkehrendenAnphi-
tryon,soStehtVordenPubIikumeinetv/asrat}oserJüngling'
der beharrlich begehrt in sein Haus eingelassen zu werden'

IchwürdeSagen:alsSchülertheaterindeneigenenHallen
ist solche Leistung vo1l anzuerkennen; geht man aber damit auf

Tournee, so müBte an der schauspielerischen Interpretation noch

beacht}iche Arbeit getan werden,l
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DesgleichenkamseinliebesFrauchenAlkmene,gespieltvon
Stephanie Eisenburger, über "1ieb" und "Frauchen" nicht hinaus,

SowareSgutundbillig,daBkeinerderMánneretwasüberihre
Liebesgefühlewissenwol1te,diesichihrerseitsfürbeideAmphi-
tryonen-gteichVerStehtsichÍneinpaarschwesterlichen
Umarmungenerschöpften.EsgabauchSchmotlmündchen,Schluchzen
und,eÍnversuchtesAufbegehren,V/enneSumAbschiedoderEhre
ging, aber Alkmene suchte man an diesem Abend vergeblich,

DaBdiebeidentragendenFigurenihrenrPartnichtgerecht
werdenkonnte,möchteichgarnichtSosehrihnenselbstanlasten'
-das\././arschlichtundeinfacheineFragedesSchwierigkeitsgra_
des ihrer Rollen; er erwies sich als zu groB,

AndersverhielteSsichbeidenkomischenFiguren:demlar-
moyantenSklavenSosiasundderreso}utenBromia.RainerMandl
hieltsichbravinderRo]-]'edesángstlichFeigen,verwirrt
dieVerwechslungausbadendenDienerS'undSusanneStastniktat
inderVerkündigungdessichtbarenErgebnissesdesjupiterschen
Beischlafes, der Geburt des Herkules, das Ihre,

I"tatthiasRoland,derfürseinenGöttervaterdenV'iáchterund
Boten,Merkur,ioSosiasGestaltspielte,trugvietzudenVer-
gnüglichkeiten des Abends bei, Derb dreist oder philosophisch

- weise jonglierte er seine Ro]1e in diesem Spie1 der Irreführung

und menschlichen Hilflosigkeiten,

DasBühnenbildwareinfachabereinfallsreich'Beleuchtung
undMusiksetZtenrichtigeAkzenteunddieKostüne\,úarentreffend
gewáhlt.DieTanzeinlagelieBesichgernverniSsen.DieSchluB-
szene aber mit den intonierten "marching saints" und den expo-

nierten erwürgten Schlangen, die braucht *u: 
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Heimweg,

Durch sie wird einem heiter - ironisch das Nebenei_nander von

WürdeundTingel-TangelbewuBtgemacht:TheateralsFocusmen_
schtichen Lebens,

(Dr. Gertrud Moroder)

/du


